
KOMPETENZERWEITERUNG DURCH 
BEOBACHTUNG UND DOKUMENTATION 
IM KONTEXT ALLTAGSINTEGRIERTER 
SPRACHBILDUNG

CAROLIN MACHENS

Evidenzbasierte Erkenntnisse zum Einsatz 
des handlungsorientierten Beobachtungsverfahrens 
BaSiK in Kindertageseinrichtungen

Ko
m

pe
te

nz
er

w
ei

te
ru

ng
 d

ur
ch

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 
D

ok
um

en
ta

tio
n 

im
 K

on
te

xt
 a

llt
ag

si
nt

eg
rie

rt
er

 S
pr

ac
hb

ild
un

g
Ca

ro
lin

 M
ac

he
ns

Ca
ro

lin
 M

ac
he

ns

Längst wurde die Bedeutung früher kindlicher Sprachkompetenzen für den per-
sönlichen Lebens- und Bildungsweg anerkannt. Die Beobachtung der Sprachent-
wicklung von Kindern in Kindertageseinrichtungen ist somit von besonderer Rele-
vanz: Sie kann die Basis individueller Sprachbildung darstellen. Unterschiedlichste 
Verfahren sind dabei nicht nur bundesweit verbreitet, sondern werden auch seit 
Jahren angewandt. Folglich stellt sich die Frage nach Effekten, die mit dem Einsatz 
solcher Instrumente einhergehen.

In diesem Buch wird das Beobachtungsverfahren BaSiK (Begleitende alltagsinte-
grierte Sprachentwicklungsbegleitung in Kindertageseinrichtungen) vorgestellt 
und eine Untersuchung zu dessen Anwendung im Kontext alltagsintegrierter 
Sprachbildung präsentiert. BaSiK ermöglicht die Beobachtung der kindlichen 
Sprachentwicklung ab dem ersten vollendeten Lebensjahr bis zum Schuleintritt. 
Darüber hinaus enthält das Verfahren auf die Beobachtung abgestimmte Ideen und 
Anregungen zur weiteren sprachlichen Begleitung und Unterstützung von Kindern. 
Sprachbildung wird somit nicht losgelöst von Beobachtung betrachtet, sondern als 
logische Konsequenz dessen. BaSiK setzt damit an aktuellen Herausforderungen in 
der Professionalisierung pädagogischer Fachkräfte an. 

Die in diesem Buch dargelegte Studie liefert erste Hinweise darauf, dass der Einsatz 
von BaSiK das Kompetenzerleben pädagogischer Fachkräfte im Kontext alltagsinte-
grierter Sprachbildung steigern kann.
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II Zusammenfassung 

Zusammenfassung 

In den letzten zwei Jahrzehnten hat die Professionalisierung pädagogischer Fachkräfte im 

Elementarbereich an Bedeutung gewonnen (z. B. Autorengruppe Fachkräftebarometer, 

2019). Qualifizierungsbedarfe bestehen u. a. in den Themenfeldern „Beobachtung und 

Dokumentation“ sowie Sprachbildung (Beher & Walter, 2010, S. 17). Studien zeigen 

zwar, welches pädagogische Handeln in den Bereichen dienlich ist, belegen jedoch auch, 

dass dieses in unzureichender Weise vorliegt (Jahreiß, 2018; Organisation für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit und Entwicklung [OECD], 2019; Wadepohl, 2016). Herausfor-

dernd scheint u. a. der Transfer von Ergebnissen aus der Beobachtung kindlicher Sprach-

kompetenzen in die Gestaltung darauf abgestimmter Angebote (Fischer & Wirts, 2018a). 

In der vorliegenden Arbeit wurde der Einsatz des Beobachtungsverfahrens „BaSiK – Be-

gleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertageseinrichtun-

gen“ (Zimmer, 2014, 2015a, 2019a) untersucht. In einem neu konzipierten, wissenschaft-

lich evaluierten Fragebogen wurden Kompetenzkomponenten (Fröhlich-Gildhoff, Nent-

wig-Gesemann & Pietsch, 2011) auf den Kontext alltagsintegrierter Sprachbildung bezo-

gen und Einstellungen gegenüber Beobachtungsverfahren sowie Handlungspotenziale 

(Umgang mit Beobachtungsverfahren, Interaktionsverhalten) erhoben. Insgesamt wurden 

143 Fachkräfte, von denen 114 der Interventions- und 29 der Kontrollgruppe zuzuordnen 

waren, zu zwei Messzeitpunkten befragt. Zugunsten der Vergleichbarkeit wurde eine 

Teilstichprobe aus der Interventionsgruppe zur Kontrollgruppe per Matching zugewiesen 

(u. a. via Propensity Score, Rosenbaum & Rubin, 1983). Die Ergebnisse von t-Tests und 

Varianzanalysen belegen signifikante Unterschiede zwischen den Messzeitpunkten und 

untersuchten Gruppen und zeigen, dass der Einsatz von BaSiK (Zimmer, 2014, 2015a, 

2019a) mit Zuwächsen in wahrgenommenen Handlungspotenzialen (Umgang mit Be-

obachtungsverfahren, Interaktionsverhalten) einhergeht und negativere Einstellungen ge-

genüber der Verwendung von Beobachtungsverfahren bedingt. Regressionsanalysen un-

terstreichen die Bedeutung von Teamreflexionen, Fortbildungserfahrung und wöchentli-

cher Arbeitszeit. Die Befunde stützen zum einen die angenommenen Thesen der Modelle 

zur Kompetenzentwicklung, zum anderen stimmen sie mit dem wissenschaftlichen Dis-

kurs (Rintakorpi, 2016; Weltzien & Viernickel, 2012) überein. Sie zeigen, dass sich Fach-

kräfte durch den Einsatz von Beobachtungsverfahren kompetenter in ihrer Beobachtungs-

praxis sowie der Gestaltung von Interaktionen und sprachanregender Angebote erleben. 

Dabei scheint v. a. die Art und Weise des Einsatzes (Teamreflexionen) bedeutsam.  



Abstract  III 

Abstract 

In the last two decades, the professionalisation of early childhood educators gained im-

portance (Autorengruppe Fachkräftebarometer, 2019). Qualification requirements exist, 

among other things, in the subject areas "observation and documentation" as well as lan-

guage promotion (Beher & Walter, 2010, p. 17). On one hand, studies indicate which 

pedagogical skills are appropriate in these areas, on the other, they show that their actual 

performance can still be evaluated as inadequate (Jahreiß, 2018; Organisation for Eco-

nomic Co-operation and Development [OECD], 2019; Wadepohl, 2016). Among other 

things, it seems to be challenging to transfer estimations of language development into 

the design of coordinated language-stimulating activities (Fischer & Wirts, 2018a).The 

aim of the study was to examine whether the use of the standardised observational method 

"BaSiK - daily-integrated observation method of language development in Kindergarten" 

(Zimmer, 2014, 2015a, 2019a) has an influence on this process. In a newly designed, 

scientifically examined questionnaire, components of competence (Fröhlich-Gildhoff, 

Nentwig-Gesemann & Pietsch, 2011) were defined for a daily integrated language pro-

motion. Attitudes towards observation methods and potential for language promotion 

(handling observational methods, interactional behaviour) were estimated. A total of 143 

childhood educators, of whom 114 were assigned to the intervention group and 29 to the 

control group, were consulted on two measurements. In favour of comparability, a sub-

sample from the intervention group was matched to the control group (inter alia via Pro-

pensity Score, Rosenbaum & Rubin, 1983). Results of t-tests and analyses of variance 

show significant differences between the measurement periods as well as between the 

examined groups. It is indicated that the use of BaSiK (Zimmer, 2014, 2015a, 2019a) is 

associated with an increased perceived potential for language promotion (handling obser-

vational methods, interactional behaviour) and negative changes in attitudes towards ob-

servation techniques. Regression analyses also highlight the importance of team reflec-

tion, training experience and weekly working hours. On one hand, the findings corrobo-

rate the postulated theses of models for competence development, and on the other, they 

match with the scientific discourse about effects of observation methods (Rintakorpi, 

2016; Weltzien & Viernickel, 2012). They show that by employing observation tech-

niques, early childhood educators perceive themselves as more competent in their obser-

vation practice as well as in shaping interactions and stimulating activities. Therefore, the 

way of using an observation method (team reflections) seems to be of great importance. 
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